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Anfragen zum Plenum zur Plenarsitzung am 13. Februar 2019 
– Auszug aus Drucksache 18/353 – 
 
Frage Nummer 42 
mit der dazu eingegangenen Antwort der Staatsregierung 

 

bgeordneter 
Dr. Dominik 
Spitzer 
(FDP) 

Ich frage die Staatsregierung, nach welchen Kriterien werden die 
Fördermittel für „Fachstellen für pflegende Angehörige“ an Leis-
tungserbringer vergeben, werden die Fördermittel turnusmäßig 
neu ausgeschrieben und wie errechnet sich der Förderschlüssel 
von einer Fachstelle auf 100.000 Einwohner pro Landkreis? 

 

Antwort des Staatsministeriums für Gesundheit und Pflege 

Inzwischen gibt es 109 vom Freistaat Bayern geförderte Fachstellen für pflegende 
Angehörige, die durch psychosoziale Beratung und begleitende Unterstützung pfle-
gende Angehörige entlasten. Weiterhin bestehen 70 unselbständige Außenstellen 
dieser Fachstellen, um eine möglichst lückenlose Abdeckung im Flächenstaat Bay-
ern zu gewährleisten. 

Die Förderung erfolgt nach der Förderrichtlinie im „Bayerischen Netzwerk Pflege“. 
Diese wurde seit ihrer Einführung zum 01.01.1998 kontinuierlich fortgeschrieben. 
Die Förderung erfolgt jährlich auf Antrag, eine gesonderte Ausschreibung findet 
nicht statt. 

Welche Träger Fachstellen betreiben und wie sich förderfähige Stellenanteile zwi-
schen gegebenenfalls mehreren Fachstellenträgern in einem Zuständigkeitsbereich 
aufteilen, wird im Rahmen der kommunalen Pflegebedarfsplanung durch den jewei-
ligen Landkreis bzw. der kreisfreien Stadt, unter Einbindung aller beteiligten Träger, 
festgelegt. 

Die Förderung bemisst sich maßgeblich nach den berücksichtigungsfähigen Stellen-
anteilen der beschäftigten Fachkräfte und der Förderpauschale. Nach der Richtlinie 
kann je 100.000 Einwohner eine Vollzeitstelle (jedoch mindestens eine Vollzeitstelle 
pro Landkreis bzw. eine halbe Vollzeitstelle pro kreisfreier Stadt) berücksichtigt wer-
den. Dieser Schlüssel wurde als förderrechtliche Bemessungsgrundlage ermittelt und 
ist seit 1998 in der Richtlinie verankert. Die Förderpauschale beträgt derzeit 17.000,00 
Euro pro Vollzeitstelle. 


